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INSERAT

Wie bist du gegenüber dem «Fremden»
eingestellt? Lebst du dein Leben selbstbe-
stimmt oder folgst Du ausschliesslich Ritu-
alen, wie «man» sich in der Gesellschaft zu
verhalten hat? Leihst Du den überlauten
Schreiern Dein Ohr oder überlegst Du und
handelst sogar mutig?
Viele Fragen stellt man sich als Zuschau-

er des neuen Bühnenstücks «Ein Leben»,
mit dem Andreas Berger am Freitag, 3. Fe-
bruar, im Saal der Genossenschaft «Kreuz»
in Solothurn Premiere feiert. In der gegen-
wärtigen Probenarbeit wird er, wie bei frü-
heren Produktionen schon, von Regisseur
Beat Albrecht begleitet, der dazu beiträgt,
die bestimmenden Themen dieses einein-
halbstündigen Ein-Mann-Bühnenstücks
sprachlich eindrücklich und mit den Mit-
teln der Inszenierung zum Leuchten zu
bringen. In seinem Stück lotet Berger die
Dreiecksverbindung zwischen Beziehun-
gen, Gedanken und Gefühlen aus. Wegen

des verständlichen Berichtstils wird dieser
Monolog niemanden unberührt lassen.

Weckruf fürs eigene Leben
Als Schauspieler, der auf der Bühne wäh-

rend einiger Szenen in symbolischer Über-
höhung einen Holzklotz mit einem Werk-
zeug bearbeitet, erzählt Berger über eheli-
che Entfremdung, vom Sich-nicht-ange-
nommen-Fühlen in einer beklemmend en-
gen dörflichen Gemeinschaft mit offen und
verdeckt wirkenden Machtstrukturen, von
Sehnsucht und Schein-Beschäftigung und
von der zufälligen Begegnung mit einem
Amir genannten Flüchtling, der seinem
Dorf zugewiesen ist. Er, der im täglichen
Leben fast Verstummte, öffnet sich dem
Fremden gegenüber, der ihn trotz allem
persönlich erlittenen Leid eine fast philo-
sophische Gelassenheit dem Leben gegen-
über spüren lässt. Als gebildeter Mann, der
wichtige, in der Zeit der Aufklärung und
danach geschriebene Werke – wie etwa
auch den Schillerschen «Wilhelm Tell» – in
ihren europäischen Sprachen gelesen hat,
bringt Amir ein wie tröstendes Mitgefühl
auf, an dem offenbar die üblichen, von
Hass getränkten, fremdenfeindlichen Sprü-
che abprallen. Für das Weiterleben des
Icherzählers jedoch bedeuten Kennenler-
nen und Spaziergänge mit dem Fremden,
der zutiefst entsetzt ist von jeder durch Is-

lamisten verübten Gewalttat und später ge-
mäss «Schengen» in sein Erstaufnahme-
land abgeschoben wird, einen Weckruf für
sein eigenes weiteres Dasein. «Heute noch
muss ich mit meiner Frau reden über Lü-
ge, Schweigen und Feigheit», nimmt er
sich endlich vor.

Die jüngste Krise in Europa
«Die Lage der Flüchtlinge ist erschüt-

ternd», sagt Autor Andreas Berger. Einen
zusätzlichen Anstoss zu seinem Theater-
stück brachte ihm die Lektüre eines Zei-
tungsberichts über einen in Syrien bekann-
ten Autor und Kritiker, der wegen Gefahr
für Leib und Leben sein Land verliess und
hier nun wegen Sprachproblemen in Be-
deutungslosigkeit versinkt. «Wir dürfen die
geflohenen Menschen nicht achtlos als
amorphe Masse, sondern sollten sie hof-
fentlich bald als befähigte Individuen se-
hen», zieht er sein persönliches Resümee.
Auch weil sich für diese jüngste Krise in

Europa kein wirklich gangbarer Weg ab-
zeichnet, wird dieses Stück emotional nie-
manden kalt lassen und zur Überprüfung
eigener Standpunkte auffordern.

Aufführungen in der Region: 3./4. Febru-
ar, 20.30 Uhr «Kreuz», Solothurn, 18. Februar,
20 Uhr Pfarrschür Messen, 19. Mai, 20 Uhr
Schopfbühne Grenchen.

Das Allzumenschliche ergründen
«KreuzKultur» Der Theater-
mann Andreas Berger ruft mit
«Ein Leben» zur persönlichen
Auseinandersetzung mit dem
Fremden auf.

VON GUNDI KLEMM (TEXT UND FOTO)

Andreas Berger (Messen) ist als
freischaffender Schauspieler,
Regisseur und Autor allein und
gemeinsam mit seiner Ehefrau,
der Schauspielerin Silvia Jost,
seit vielen Jahren in vielfältigen
Genres künstlerisch tätig. Für
2017 schreibt er das Stück für
das Landschaftstheater Ballen-
berg. Der Solothurn-Walliser
Beat Albrecht, früher bekannt
aus dem Städtebundtheater,
wurde 1985 mit dem Werkpreis
und 2010 mit dem Kantonalen
Theaterpreis ausgezeichnet. Er
verfügt über eine reiche natio-
nale und internationale Biogra-
fie als Schauspieler und Spre-
cher. Albrecht ist Gründer und
Leiter des Solothurner Safran-
Theaters als mobiles Solar-Kul-
tur-Haus mit interessantem Pro-
gramm. (GKU)
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DIE BEIDEN MACHER

Andreas Berger
(l.) und Beat Alb-
recht arbeiten im

Probelokal Alte
Chäsi in Messen.

am neuen Stück
«Ein Leben».

Seit nunmehr zwei Jahren wird das un-
ter Denkmalschutz stehende Hotel Kro-
ne umfassend renoviert und saniert.
Die Baurechtsnehmerin, die in Olten
ansässige Swiss Prime Anlagestiftung
investiert in die Renovation des baro-
cken Haupttrakts und den südlich dar-
an anschliessenden Leisttrakt rund 20
Mio. Franken. Wie viel es ganz genau
sind, erfährt man nun durch einen Re-
gierungsratsbeschluss, der den Beitrag
des Kantons an das Vorhaben festsetzt:
So belaufen sich die Kosten für das
Hauptgebäude auf knapp 13,109 Mio.
Franken, für den Leisflügel sind gut
6,830 Mio Franken budgetiert. An den
Haupttrakt werden 20 Prozent der bei-
tragsberechtigten Kosten oder gut
257 000 Franken beigesteuert, an den

Leisttrakt nur 14 Prozent oder 51 000
Franken. Der Kanton hatte das Ensem-
ble zusammen mit der Stadt Solothurn
im Mai 2012 mit einem je hälftigen Kos-
tenanteil erworben.
Am 2. Mai soll der Hotelbetrieb des

nun «La Couronne» genannten Hauses

durch die Genossenschaft Baseltor auf-
genommen werden. Im Hoteltrakt wer-
den 28 Zimmer, darunter auch einige
Suiten verfügbar sein, wobei die
schönste Aussicht auf die Altstadt und
die St. Ursen-Kathedrale von den neu
unter dem Dach eingebauten Zimmern

zu geniessen sein wird. Eine ähnliche
Perspektive werden die Mieter der
Wohnungen im Leisttrakt haben, dort
ergänzt durch den Blick Richtung Aare.
In den Untergeschossen des Leistflü-
gels werden Ladenlokalitäten ebenfalls
durch die Swiss Prime Anlagestiftung
vermietet.

Garage zweimal «umgebaut»
Erworben hat die Stiftung vor gut ei-

nem Jahr nachträglich die Hotel-Garage
an der Seilergasse. Im Obergeschoss ist
der Einbau von weiteren neun Hotel-
zimmern geplant, die Garage wird wei-
terhin den Hotelgästen zur Verfügung
stehen. Umbau-Beginn ist ab März,
wenn die Fasnacht am Aschermitt-
woch, 1. März endet. Ziel ist es, dass
dann Ende Jahr auch die «Dependen-
ce» der «Couronne» und der Genossen-
schaft Baseltor zur Verfügung steht.
Aktuell wird in der Garage allerdings

schon heftig «umgebaut»: Der Verein
P.rost richtet wie schon vor einem Jahr
seine vierte Fasnachtsbeiz en suite in
einer brach liegenden Altstadtliegen-
schaft ein – diesmal ist sie unter dem
dem Motto «Don Kiwi Shot» im finste-
ren Mittelalter angesiedelt.

VON WOLFGANG WAGMANN (TEXT UND FOTO)

Auch der Kanton hilft kräftig mit
Hotel-Umbau Am 2. Mai soll
das Hotel La Couronne wieder
offen stehen. Gut 20 Millionen
Franken werden dann verbaut
sein. Auch der Kanton leistet
daran seinen Beitrag.

«La Couronne» und der Leisttrakt sind in der Endphase des Umbaus.

RAMADA
Küchenchef nicht wegen
Hilari-Essen entlassen

Nach einer Intervention des entlasse-
nen Küchenchefs der Besenval-Küche
präzisiert nun auch das Ramada-Ma-
nagement, dass die Entlassung nicht
in direktem Zusammenhang mit dem
missglückten, auch von Stadtpräsi-
dent Kurt Fluri kritisierten Hilari-Essen
stattgefunden hat. Frank Oettinger, Vi-
ce President Operations & Franchise:
«Es stimmt, dass der Küchenchef be-
reits am 13. Januar seine Kündigung
entgegengenommen hatte.» Deshalb
habe er auch nicht den Hilari-Abend
begleiten können. Die Veranstaltung
zu dem späteren Zeitpunkt sei also
nicht der Kündigungsgrund gewesen,
«sondern die Tatsache, dass es zu er-
heblichen, wiederholten Mängeln im
Hygienebereich der Küche kam», er-
klärt Oettinger weiter. (WW)

KINO CAPITOL
«Exhibition on Screen» –
Filmreihe für Kunstfans
Exklusiv für das Kino werden Doku-
mentarfilme über spektakuläre, inter-
nationale Kunstausstellungen gezeigt.
Die Filme bieten die Chance für Kultur-
interessierte, aktuellste, aufwendig ku-
ratierte Ausstellungen hautnah zu erle-
ben, ohne dafür gleich die Welt berei-
sen zu müssen. Die sorgfältig recher-
chierten Dokumentationen nehmen
sich viel Zeit zur Betrachtung der ein-
zelnen Kunstwerke, dazu gibt es Inter-
views mit Kunsthistorikern und Fach-
leuten, Einblicke in die aufwendigen
Prozesse der Vorbereitung und Durch-
führung der Ausstellungen, neue Er-
kenntnisse der Forschung sowie Ein-
blicke in Leben und Werk der einzel-
nen Künstler. Den Start von «Exhibition
on Screen» macht Rembrandt from the
National Gallery London and Rijksmu-
seum Amsterdam diesen Donnerstag,
2. Februar, ab 18 Uhr und am Sonntag,
5. Februar, ab 11 Uhr im Kino Capitol.
Die Filme sind Englisch gesprochen
mit deutschen Untertitel. (MGT)

FDP-PARTEIVERSAMMLUNG
Es geht um die
Ortsplanungsrevision
Heute findet um 18 Uhr im Hotel Rama-
da eine FDP-Parteiversammlung zur
zweiten Phase der Ortsplanungsrevi-
sion statt. Gemeinderätin Susanne As-
perger informiert über den Stand der
Dinge und erläutert die Zusammen-
hänge und Begriffe, um gemeinsam
mit den Anwesenden eine Vernehm-
lassungsantwort zuhanden der Stadt-
verwaltung auszuarbeiten. (MGT)
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